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Trainerin Sandra Ziebell (vorn) und die Tanz-Mädchen aus der Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber haben Besuch: Oliver Weder (hinten), der Kurato-
riumsvorsitzende der Bürgerstiftung, die dieses Projekt initiiert hat, schautmal vorbei, ob alles klappt. Foto: Sabine Bujack-Biedermann

Schwerer Unfall
mit zwei Toten
auf der B 

Pkw stoßen in Kurve
frontal zusammen

Kaulsdorf. Auf der B 85 zwi-
schen Saalfeld und Kaulsdorf
stießen gestern in den frühen
Morgenstunden zwei Pkw fron-
tal zusammen. Die beiden Un-
fallbeteiligten im Alter von 24
und 47 Jahren wurden dabei so
schwer verletzt, dass sie noch
am Unfallort ihren Verletzun-
gen erlagen.
Ein 47-jähriger Fahrzeugfüh-

rer war mit einem Pkw VW CC
von Saalfeld in Richtung Kauls-
dorf unterwegs. Der 24-Jährige
fuhrmit einemPkwOpel Vectra
im Gegenverkehr. Aus bisher
unbekannter Ursache stießen
die beiden Fahrzeuge im Be-
reich der so genannten Weisch-
witzer Kurve frontal zusammen.
In der Folge war bei einem

Pkw Feuer ausgebrochen, das
durch Ersthelfer vor Ort ge-
löschtwerden konnte.
Die Bundesstraße wurde zur

Unfallaufnahme für mehrere
Stunden voll gesperrt.
Zur Ermittlung der Unfall-

ursache werden jetzt Spezialis-
ten der Polizei sowie ein exter-
nerGutachter eingesetzt. OTZ

Auf zum Tanz
Projekt der Bürgerstiftung verschafft Kindern aus Asylbewerberfamilien über einen Tanzkurs

beim Verein Citydance neue Kontakte und Anerkennung. Kuratorium geht dafür Klinkenputzen.

Von Sabine Bujack-Biedermann

Saalfeld. Es geht zu wie immer
im Trainingsalltag am frühen
Donnerstagabend im Tanzsaal
des Citydance Fit and Fun e.V.
im Gorndorfer Jugend- und
Stadtteilzentrum. Trainerin
Sandra Ziebell zählt den Takt in
AchterschrittenvorundeinDut-
zendMädchen folgt ihren rhyth-
mischenBewegungen.
Doch der Schein trügt: Dies

ist keine der üblichen Trainings-
gruppen des Tanzvereins, der
über 300 Mitglieder hat. Für gut
ein halbes Jahr trainiert Ziebell
immer donnerstags Kinder aus
Flüchtlingsfamilien.
Bereits zum zweitenMal initi-

iert die Bürgerstiftung Land-
kreis Saalfeld-Rudolstadt diesen
Tanzkurs, „mit dem Ziel, dass
die Kinder und Jugendlichen

mal rauskommenausdemStadt-
teil der Gemeinschaftsunter-
kunft in der Beulwitzer Straße“,
sagt Oliver Weder, der Vorsit-
zende des Stiftungskuratoriums.
Im vorigen Jahr übten sich Ju-

gendliche monatelang im Hip-
Hop und Breakdance, und was
sie gelernt hatten, zeigten sie im
Sommer zum Gorndorfer Stadt-
teilfest. Einen weiteren Auftritt
absolvierten sie beimCitydance-
Vereinsfest im Herbst im „Mei-
ningerHof“.
Jetzt sind die Jüngeren ange-

sprochen, und auch sie sind mit
ihrem Showtanz bereits beim
sommerlichen Stadtteilfest ein-
geplant. Die siebenjährige Fa-
biola aus Serbien ist die Kleinste
in der Gruppe, und sie ist so be-
geistert vom Tanzen wie die bei-
den neunjährigen afghanischen
Mädchen Sahar und Samina,

dass die drei auch zwischen-
durch die Schrittfolgen und
Schwünge auf derWiese vor der
Gemeinschaftsunterkunft pro-
ben. Gülan (11) und Sinem (8),
Schwestern ausMazedonien, er-
zählen vom Lob ihrer Eltern,
wenn sie ihnen vortanzen, und
Sindi (9) hüpft vor Freude, als
die Tanzpause endlich vorüber
ist. Sandra Ziebell verkündet
noch, dass der Verein die Kostü-
me für die kleinen Bauchtänze-
rinnen bestellen will, und dann

wird die Choreographie dazu
mitMusik geprobt.
„Die Mädchen stehen immer

schon eine Stunde eher vor mei-
nem Büro und können es kaum
erwarten“, erzählt Julia Bartho-
lomaeus, die Bundesfreiwilli-
gendienst in der Gemeinschafts-
unterkunft absolviert und die
Tänzerinnen zum Training be-
gleitet. „Unglaublich tempera-
mentvoll und zugleich sehr dis-
zipliniert“ seien die Kinder,
wenn es ums Tanzen geht, sagt

Bartholomaeus. Und nur wenn
eine Familie abgeschoben wird,
schrumpft die Tanzgruppe.
Die Kombus GmbH trägt die

Transportkosten nach Gorn-
dorf, der Verein erhebt nur er-
mäßigte Gebühren, trotzdem
laufen Kosten von rund 1000
Euro für das Projekt auf. Im ver-
gangenen Jahr, sagt Weder, hät-
ten die Rudolstädter Rotarier
diese Summe getragen. „In die-
sem Jahr haben wir bisher noch
keinen Sponsor gefunden“, be-
dauert er. Dabei verweistWeder
auf das Prinzip der Bürgerstif-
tung, die Projekte nur über
Spenden zu finanzieren. Auch
für das nächste Vorhaben, 30
Kindern aus benachteiligten Fa-
milien einen 14-tägigen Urlaub
im Landkreis zu ermöglichen,
gehen er und seineKuratoriums-
kollegen geradeKlinkenputzen.

In der Zauberwerkstatt des „Spatzennestes“ Kleinge-
schwenda entstehenHexen. Foto: Thomas Spanier

Hexenalarm in Kleingeschwenda
 künftige Erzieherinnen beim Praxistest auf der Saalfelder Höhe

Kleingeschwenda/A..Einen be-
sonders magischen Tag erlebten
gestern dieKinder der Tagesstät-
te „Spatzennest“ in Kleinge-
schwenda bei Arnsgereuth. 15
angehende Erzieherinnen des
zweiten Ausbildungsjahres der
medizinischen Fachschule Saal-
feld gestalteten mit den Knirp-
sen einen zauberhaften Vormit-
tag.
„Schrippel, Schrappel, Hu-

ckebein – wir wollen heut‘ ver-
zaubert sein“, war dasMotto des

Projektes, das mit einem span-
nenden Theaterstück begann.
Anschließend experimentier-

ten, schauspielerten, spielten,
tanzten, bastelten und sangen
die Fachschülerinnen mit den
Kindern und für sie.
Zu klären waren Fragen wie

die nach demZuhause von Zau-
berern, demEntstehen von Zau-
berstäben oder den Spielen der
Zauberlehrlinge.
Im Stationsbetrieb erkunde-

ten die Kinder der kommunalen

Kindertagesstätte das Haus des
Zauberers, Zauberschule und
Zauberwerkstatt.
Projektleiterin Sabine Traut-

mann von der Medizinischen
Fachschule beobachtete die Ak-
tionen ihrer Klasse E 12 genau,
umdie Leistungen zu bewerten.
Kita-Leiterin Angela Ger-

hardt bedankte sich bei den
künftigen Erzieherinnen und
freut sich mit den Spatzenkin-
dernaufdasRäuber- undHexen-
fest am30. April. OTZ/TS

Tempokontrollen
im Städtedreieck

Rudolstadt. Verkehrs- und Ge-
schwindigkeitskontrollen fan-
den amDonnerstag inBadBlan-
kenburg undKirchhasel statt.
In Bad Blankenburg hielten

sich inderWirbacherstraßeacht
Kraftfahrer nicht an die zulässi-
ge Höchstgeschwindigkeit von
30 km/h. Zwei von ihnen hatten
die Geschwindigkeit wesentlich
überschritten und müssen mit
einemBußgeld rechnen.
ZweiKraftfahrzeugführerhat-

ten nicht den vorgeschriebenen
Sicherheitsgurt angelegt.
In Kirchhasel, im Bereich Alt

Saale, wurde die Einhaltung der
zulässigen Höchstgeschwindig-
keit von 50 km/h überprüft.
Dabei stellten die kontrollie-

renden Beamten 17 Verstöße
fest. Davon waren vier Ver-
kehrsteilnehmer wesentlich
schneller als erlaubt unterwegs.
Für zwei hat der Bleifuß neben
einer Geldbuße auch jeweils ein
Fahrverbot zur Folge. Sie fuhren
mit 89 und 96 km/h. OTZ

Ministerin dreimal
zu Gast im Landkreis
Saalfeld/Rudolstadt. Gleich
dreimal innerhalb von acht Ta-
gen wird Thüringens Sozialmi-
nisterin Heike Taubert (SPD)
den Kreis Saalfeld-Rudolstadt
besuchen.
Den Auftakt bildete gestern

Abend inderLandessportschule
Bad Blankenburg ein Grußwort
anlässlich der Vollversammlung
der AWO Rudolstadt. Außer-
dem übergab die SPD-Spitzen-
kandidatin für die Landtags-
wahl einen Zuwendungsbe-
scheid über 324 000 Euro an die
AWO für denNeubau der Sport-
halle der Integrierten Gesamt-
schule in Rudolstadt-Schwarza.
Der nächste Auftritt der Ost-

thüringerin im Landkreis ist am
Mittwoch im Ärztecasino der
Thüringen-Kliniken in Saalfeld,
wo sie an einem Diskussionsfo-
rum zum Thema „Zukunft von
Gesundheit und Pflege im länd-
lichenRaum“ teilnimmt.
Den Abschluss bildet am

nächsten Sonnabend die Begrü-
ßung zumFrühlingsfest des Poe-
try Slam-Dichterwettstreites in
Partschefeld. OTZ/TS

Der Voyeur
in uns allen

Meine Woche

Thomas Spanier über einen
Stuhl als lokalen Klickkönig

Obwir Bilder von demUnfall
bei Saalfeld hätten, fragte ges-
tern der Redakteur einer öffent-
lich-rechtlichenRundfunkan-
stalt telefonisch in der Lokal-
redaktion an – und gab vor dem
Auflegen desHörers seiner Ent-
täuschungAusdruck:Da passie-
re schonmalwas in Saalfeld
und dann gehenwir nicht hin.
Komische Leute dort in der Pro-
vinz!
Abgesehen davon, dass in

Saalfeldwie in der ganzenWelt
jeden Tag so viel passiert, wie in
eineZeitung passt, habenwir
bewusst auf die Schreckensbil-
der von der B 85 verzichtet.
Weil wir nachwie vor keine
Antwort auf die Frage haben,
wemes nützen soll, auf einen
Haufen zerbeultes Blech zu star-
ren, in dem zweiMenschen ihr
Leben verloren. Auchweil wir
Respekt haben vor denGefüh-
len derAngehörigen.
Die Fotos vomUnfallort wird

es sicherlich trotzdem geben, im
Internet, in anderenZeitungen,
die nicht so zimperlich sindwie
wir. Es gibt sie, weil es einen
Markt dafür gibt, weil dieNach-
frage da ist, weil wir imGrunde
unseresHerzens alle kleineVo-
yeure sind.Oder haben Sieweg-
gesehen, als der Tsunami in
Echtzeit über die Strände Thai-
lands rollte?
Seit der Publikumserfolg von

Nachrichten nicht nur inAufla-
gen undEinschaltquoten, son-
dern auch inKlicks gemessen
wird, habenwir ein feinesGe-
spür dafür entwickelt, was die
großeMasse bewegt. Die Leser
dieser Kolumne natürlich ausge-
nommen, sind diesUnfälle, Ka-
tastrophen und Skandale.
Wobei ich noch etwas rätsele,

inwelche dieser Kategorie die
erste Stuhltransplantation in
den Saalfelder Thüringen-Klini-
ken fällt – immerhin unser loka-
ler Klickkönig derWoche.
Sehr gut könnenwir als ge-

meineAdministratoren übri-
gens auch verfolgen, welche
Themen unserer Internetleser-
gemeinde amStuhl vorbeige-
hen. Kurz gesagt: lokale Politik
(sofern es sich nicht umdie ge-
planteAnsiedlung einesAsylbe-
werberheims in derNachbar-
schaft handelt), jedeArt von ge-
werkschaftlicher Aktivität (so-
fern nicht das öffentliche Leben
lahmgelegt wird), Randsportar-
ten und alle Formen vonKultur.
Was das über die geistigeVer-

fassung derUser aussagt, ent-
zieht sich aus Platzgründen je-
derweiterenBetrachtung.
SchönesWochenende!

Schwarzburg/Rudolstadt

Nah dran: Ulrich Sporys
schuf schöne Schnitzereien

Königsee

Erster Spatenstich für
AWO-Seniorenwohnanlage

Für den Kreistag
acht Wahlvorschläge
Saalfeld.FürdieWahlderKreis-
tagsmitglieder im Landkreis
Saalfeld-Rudolstadt am 25. Mai
haben bis zum Meldeschluss
gestern um 18Uhr acht Parteien
und Wählergruppen ihre Wahl-
vorschläge beimKreiswahlleiter
eingereicht. Das teilte das Büro
desKreiswahlleitersmit.
Eingereicht wurden folgende

Wahlvorschläge: Christlich-De-
mokratische Union Deutsch-
lands, Die Linke, Sozialdemo-
kratische Partei Deutschlands,
Bündnis 90/Die Grünen, Freie
Demokratische Partei, Bürger-
initiativen gegen überhöhte
Kommunalabgaben im Land-
kreis Saalfeld-Rudolstadt, Na-
tionaldemokratische Partei
Deutschlands und Bürger für
den Landkreis Saalfeld-Rudol-
stadt.
Über die Zulassung der einge-

reichten Wahlvorschläge ent-
scheidet der Wahlausschuss am
22. April, um 17Uhr, in einer öf-
fentlichen Sitzung im Landrats-
amt in Saalfeld. OTZ/TS

Baustraße statt Fachmarktzentrum
Die beste Umleitungsstrecke während der Bauzeit der beiden Kreisverkehre am Bahnhof führt auch über privates Gelände.

Von Sabine Bujack-Biedermann

Saalfeld.Erst vor zweiMonaten
hatte ein eher unentschlossener
Stadtrat das Projekt eines Fach-
marktzentrums am Bahnhof ge-
stoppt, nun braucht die Stadt
den Investor, die Firma Saller
Gewerbebau Weimar, aus
einemanderenGrund:Wenn im
kommendem Jahr der Umbau
der B 85 zwischen Bahnhofs-
und Räditzkreuzung beginnt,
soll eine Baustraße über die der-
zeitige Brachfläche, auf der die
Firma Saller Grundstücke be-
sitzt, eine großräumige Umlei-
tung oder ein einspuriges, am-
pelgesteuertes Nadelöhr verhin-
dern. Tiefbauamtsleiter Uwe
Neumann stellte dem Bau- und
Wirtschaftsausschuss des Stadt-
rates amMittwoch den Zeitplan
der beiden Bauabschnitte und

die künftige Verkehrsführung
vor. Danach soll 2015 mit dem
Kreisverkehr, der dann die Rä-
ditzkreuzung ersetzt und etwas
in Richtung der Bahnanlagen
verschoben wird, begonnen
werden. Ein Jahr später soll der
südlichere Bereich am Bahnhof
mit dem zweiten Kreisel und der
Sanierung der Lachenbrücke in
Angriff genommen werden. Auf
die Stadt kommen dabei nach
Schätzung von Neumann drei
bis 3,5 Millionen Euro zu – in-
klusive der Anteile, die die Stadt
über ihreBeteiligung an denMe-
dienträgern zu entrichten hat.
Wegen des Umfangs des Ge-

samtprojekts erfolgt die Aus-
schreibung mit einer Laufzeit
von dreiMonaten europaweit.
Deshalb, so Neumann, müs-

sen die Unterlagen dafür bis En-
de Juni vorliegen, um die recht-

zeitige SubmissionunddenBau-
beginn Anfang 2015 nicht zu ge-
fährden. Zur Ausschreibung
gehört auch die Umleitungsstre-
cke,möglichst zwischen der der-
zeitigen Bundesstraße und den
Bahnanlagen. 2016, wenn der

Kreisverkehr am Bahnhof ge-
baut wird, „muss wahrschein-
lichRichtungKaulsdorf gesperrt
werden“, kündigte der Tiefbau-
amtsleiter eine unumgängliche
Einschränkung an. Ob die tem-
poräre Umleitungsstraße kom-

menkann,muss in dennächsten
drei, vier Wochen entschieden
werden. „Es gibt kein öffentli-
ches Recht“, wonach die Stadt
die Baustraße über private
Grundstücke verfügen könne,
räumtNeumann ein.

Uwe Neumann erklärt die künftige Verkehrsführung. Eine Baustraße unterhalb der bei-
den Kreisel wäre die unkomplizierteste Lösung – für denVerkehr. Foto: Sabine Bujack-B.

Anzeige

„Für dieKinder ist die Anerkennung
wichtig, aber auch dieKontakte
in anderen Stadtteilen.“
OliverWeder, Kuratoriumsvorsitzender
der Bürgerstiftung


